
Programm
einem Zusammengehen des deutschen und russischen Prole­
tariats möglich seL Diese Vereinigung wflrde dem französi­
schen Proletariat beweis«, daB die von Rufilaad ausgehende 
revolutionire Bewegung ihre Fortsetzung in Deutschland finde, 
und somit die ersten Schritte einer revolutionären Bewegung 
im Weitmafistabe vorhanden seL Der damit notwendigerweise 
verbundene Stur* des deutsdfcn Kapitals, würde die Prole­
urier der anderen kapitalistischen Länder zwingen, dazu Stel­
lung za nehmen und der Herrschaft ihres Kapitals ein Ende 
zu bereiten. Das sei auch die. einzige Garantie and Grundlage 
eine „proletarischen ErfüllungspoHtik“, die ab-Selbstverständ- 
lichkeit in einer proletarischen Solidarität gegründet sei. Die 
Sowietregierung unterstützte (fiese Taktik der KPD„ um ihre 
Stellung hw Rußland zu halten, da sie ohne Hilfe des euro­
päischen Proletariats den Aufbau dner kommunistischen Wirt­
schaft nicht durchführen konnte. Trotz allen Drängens verlang­
samte sich iedoch das Tempo der westeuropäischen Revolution. 
Dazn kamen die fortwährenden militärischen Angriffe und die 
wirtschaftliche Blockade des internationalen Kapitals und der 
Bürgerkrieg im Innern, so dafi die russische Wirtschaft völlig 
zusammenbrach. Damit änderte sich auch die Taktik der 
Sowietregierung. Sie ging dazu Ober, den Aufbau der russi­
schen Wirtschaft als die Grundlage der internationalen Politik 
zu betrachten und ordnete damit dfe nationalen Interessen den 
nationalen unter. Den einzigen Weg sah sie in einer An­
lehnung an das WeltkapitaL das sie znm russisch« Aufbau za 
Hilfe rief. Sie geriet dadurch in eine Immer stärkere Ab­
hängigkeit vom Wdtkapital nnd mußte die mtt ihnen in der 
3. Internationale zusammengeschlossenen revolutionären Ar- 
beitermassen durch die Komintern-Sektionen zwingen, dne 
Stellung zn ihrer nationalen Bourgeoisie dnznnehmen, die den 
russischen Staatsnottrendigketten entsprach. Dazn gehört anch 
ein Verzicht auf eine revolutionäre Taktik. Die 3. Internationale 
mufite sich der sozialdemokratischen Ideologie nähern and den 
Anschluß aa den Parlamentarismus nnd die Gewerkschaften 
suchen. Sie wurden dadurch gezwungen, anch deren Aufien- 
politik zn Übernehmen. Um aber dem Druck der unter Ihrer 
Fahne stehenden Massen Rechnung zu tosen, verkleidete sie 
diese reaktionäre Politik mtt der radikalen Phrase nnd zerrte 
aHe sozialdemokratischen Parolen ins Extremste; sie über­
nahm den kapitalistischen Aufbau und landete schllefillch beim 
wildesten Nationalismus.
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Die bürgerliche Presse feiert letzt den sechsmonatlichen 
Siegeszug des deutschen Widerstandes an der Ruhr. Sie be­
müht sich festzustellen, dafi der Sieg in dem Kampf ihr zu- 
gdallen ist. Sie macht eine sehr einfache Rechnung auf, in 
dem sie allein die französischen Kosten aufzählt, aber die 
éigenen Verluste verschweigt Vielleicht hält das Kapital 
auch den bisherigen Ausgang fflr kdneq Verlud, weil es nur 
seinen dgeoen Profit zählt und seine Erfolge bei der Aus-
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Betracht d eh t Das WTB. verbreitet zu diesem Jubiläum 
folgende ganz charakteristische Aufstellung: Es wird zunächst 
der militärische Aufwand auf gezählt dann die Opfer des 
Terrors gegen die wehrlose Bevölkerung (Todesstrafen, Frei­
heitsstrafen, Geldstrafen), von Haus und Hof vertriebene Per­
sonen, Beschlagnahme von Schulgebäuden. Demgegenüber 
wird der Erfolg bezüglich der Kohlenausbeute festgestellt und 
zwar sind In der Zelt vom 11. Januar Ms 30 Juni Im ganzen 
993000 Tonnen Kohle nnd Koks von den Franzosen und 
Bdgiern abgefahren worden, während die frdwfifige deutsche 
Lieferung Im Dezember 1208 735 Tonnen betragen hat. Kein 
Ton wird |n den Betrachtungen der bürgerlichen Presse davon 
erwähnt dafi die Fdge der Ruhrpolitik der restlose Zusammen­
bruch der deutschen Wirtschaft Ist da« der Dollar von 7000 
auf 250000 gestiegen Ist dafi dch der Notenumlauf der Reichs­
bank von 13 auf 17 Billionen erhöht hat dafi die schwebende 
Schuld sich von 2 Billionen auf ca. 15 BÜHonen vermehrt Es 
wird auch verschwiegen, dafi die bisherige Ruhraktion zehn 
Milliarden Goldmark gekostet hat Dies ist gleich dem vor­
jährigen Betrag der zu leistenden Reparation szaMungen and 

der gesamten, ab  Reparationsschuld geforderten Summe. 
Die durch dfe Ruhraktion enorm gesteigerte Verdendung des 
'deutschen Proletariats, dessen Arbeitskraft nunmehr völlig 
untergraben Ist wird auch nicht ln Rechnung gedd lt Die 
ganze Aufmachung ist auf einen deht mehr zu flbertreffenden

Meldungen 
Unter dem

richtet Die grofien Demonstrationen der Arbeiter Johannis­
bergs und die Pilgerfahrt von 50000 Arbeitern an die Gräber 
der Hingerichteten zeigen, wie die Arbeiterschaft za ihnen ge­
standen hat Die Smeets-Regierang hat nun die welfden 
Todesurteile in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewaaddt 
— Als Long, Louis nnd Houll (fie Gefängnispforten verließen, 
um ihre letzte Wanderung anzutreten, stimmten sämtliche Ge­
fangene das Lied;, „Die rote Fahne“ an. Anfier den vier Er­
hängten wurden noch sechs Mann (Smith. Doussem, van Wyk 
und die drd Brüder Hanskom, ohne Beachtung der den Kriegs­
gerichten vorgeschriebenen Formalitäten, erschossen. Viele 
Arbeiter erhielten lebenslängliche Zuchthausstrafen, andere 
zehn Jahre Gefängnis usw. Hunderte seben beute noch ihrer 
Aburteilung durch das Haupttribunal Südafrikas entgegen.

. Der von den Menschenfreunden in den Himmel gehobene 
Premierminister Smeets verlangte nun neuerdings eine raschere 
Aburteilung der in Haft genommenen Arbeiter. Es herrscht 
Iedoch heute unter der Arbeiterschaft eine andere Stimmung. 
Gewaltakte der Regierung vermögen nicht mehr die Arbeiter 
ins Bockshorn zu Jagen. Die Regierung ist vorsichtig ge­
worden und befürchtet eveahfell neue Aufstandsbewegungen.

Die Namen der Ungdnordèten Proletarier, werden noch 
lange fan Gedächtnis der südafrikanischen Arbeiter tmd der Ar­
beiter aller Länder leben. Die nächste Aufgabe mufi es sdn, 
die noch in Haft befindlichen Klassengenossen aus den Kerkern 
zu befreien. __________

Am 1. Juli tagte In Berlin eine Bezirkskonferenz voo Ber­
lin-Brandenburg, die von 20 Oenossen besucht war. Auf der 
Tagesordnung stand: l. Diepditische Lage; 2. Die Organisation 
im Bezirk nnd Berichte: 3. Verschiedenes. , Die Debatte über 
den ersten Punkt war eine sehr ausgiebige, und hat den Ge­
nossen zweifellos sehr viel Material in die Hand gegeben. Man 
war dch allseitig darüber klar, dafi wir hn Zeichen der steigen­
den Krise und gröfierer heraufziehender Klassenkämpfe stehen. 
Da mir die KAPD. als revolutionäre Partd ln Frage kommt 
missen alle Kräfte angespannt werden, um unseren Aufgaben 
gerecht zu werden. Anläßlich unseres kommenden Partei­
tages beschloß dfe Konferenz, dne Konferenz vor demselben 
einzuberufen, die Stdlung zum Parteitag sdbst nehmen soll

Aus den Berichten ist hervorzuheben, dafi die KPD. in der 
Provinz noch fürchterlicher radfkd Ist wie in BerHn. In 
Rathenow gab die KPD.-Bedrksleitung gerade an dem Tage, 
an dein Radeck seinen Schlageter-Brief In die „Rote Fahne** 
lancierte, den Befehl zur Sprengung einer Schlageter-Feier 
aus. Jedoch wurde leder nach dnem Ausweis gefragt der 
seine nationale Gedmuing beweisen sollte. Einer unserer Ge­
nossen, der ebenfalls anwesend war. hob darauf die 
Schlafeter-wRote-TahneM hoch, erreichte Iedoch nur. dafi die 
KPD. sich sofort auf unsere Genossen stürzte, und Ihre Feinde 
völlig vergaß. Wie überhaupt sämtliche Genossen berichteten, 
dafi die KPD. ln dieser konterrevolutionären Einheitsfront die 
gefährlichste und geistloseste Partd Ist die kein Mittel scheut 
wenn es beifit gegen revolutionäre Proletarier zu kämpfen.

Ein Ddegierter ans Forst verlangte, da in der dortigen 
Textilindustrie ein gutes und fruchtbringendes Feld zu be­
arbeiten Ist die Unterstützung des Wirtschaftsbezirks, da die 
Krise in den Gewerkschaften ihren Höhepunkt erreicht: wie 
überhaupt allgemein betont wurde, dafi $urch die erbärmliche 
Politik der KPD. die Proletarier den faszistischen Organisati­
onen In die Arme getrieben werden. Sie verlassen die Gewerk­
schaften und wfa- müssen dies aufbieten, den Gedanken des 
proletarischen Klassenkampfes zum Durchbruch zu bringen 
und (fie nötigen organisatorischen Stützpunkte zu schaffen. 
Nsch Regelung der organisatorisches Angelegenheiten, der

Klassenstaates, für kompromißlosen Klassenkampf, aufierhalb 
der Parlamente und arbettsgemdnschaftlicben Organisationen, 
für die Diktatur des Proletariats, die proletarische Revolution.

Es geht um Sein oder Nichtsein des Proletariats, wir wollen 
und müssen trotz allen Verrats, auch d s  kleine Schar, die 
Fahne des Kommunismus hochhalten. Im Juli whd eine Reichs- 
ausschufisttzung der KAJ. alle Vorbereitungen für den Kampftag 
der revolutionären Jugend Deutschlands treffen.

Die Berliner Organisation beschloß ln den kommenden 
Wochen mtt dien Kräften die Flammenworte des Kommunismus 
in die Betriebe, Schulen und Versammlungen zu tragen, alles 
zu tun, damit am 16. September die revolutionäre Jugend Ber­
lins in Massen fflr den Kommunismus auf die Straße geht um 
den Verrätern, die dch beute noch kommunistisch“ nennende 
KJ. das Recht zu nehmen, die Fahnen der Revdutlon weiter­
hin durch den Sumpf des Verrats und Reformismus zu
s c h le i f e n .  #

Klein ist unsere Schar, groß die zu erfüllende Aufgabe.
tllL. ----j -- » I r  I T l m n l * r  eha>1

Vts Ich M k  M i ü -----
Unter der Notiz ^politische Hochstapler“ machten wir in 

Nr. 50 auf das Trdben der ausgeschlossenen „Einzelmenschen 
aufmerksam, die unter der Flagge der KAPD. und AAU. 
politisch Oberwasser su gewinnen suchen. Das brachte diese 
so furchtbar In Harnisch, dafi de neben sonstigen blöd« Dreck 
erstens bei der Behauptung verharrt«», dafi (fie KAPD. nicht 
die Mitglieder seien, sondern de die Mitglieder ausgeschlossen 
hätten, und diese von ihnen ausgeschlossenen Mitglieder kein 
Recht hätten, sich KAPD. zu nennen, und zweitens habe man 
Jemanden hn Verdacht der .skrupellos Im Abschrdben wäre“, 
natürlich tet damit Ihr ureigenstes Geistesprodukt gemeint

Wh haben deht nötig, unseren Raum mtt der Wider­
legung alberner Kindereien su verschwenden. Wie man iedoch 
auf diesen Gedanken kam, Id immerhin nicht ganz nebensäch­
lich. ~ Zn gleicher Zdt, als die neueste „Essener JCaz.“ vor 
uns lag. traf nändich auch der JOassenkampf*. das Orgaa 
der AAU. Rheinland-Westfalens ein. und gab uns durch fd- 
gende Notiz Aufklärung über die uns — in der Abdcht da» 
Lügen recht lange Beine haben möchten — unterschobene Ab- 
schrdbereL Dort lesen wh fn einer Notiz:

In den englischen Häfen id  dn Generalstreik der Docfc- 
arb«iter ausgebroeben. Un Hafengebiet Londons streiken 
22 000, in den snderen Häfen etwa 60000. In Manchester sind 
letzt auch die Zechenarbeiter ln den Ausstand getreten. Heute 
verhaftete die Polizei einen der Streikführer. Die Führer der 
gesamten Gewerkschaften der Dockarbeiter sowie die Streik­
leitung verhandeln beute in London Über die Fortsetzung des* - - % ■* w. ' r  l-

deutschen Spießer Zutrauen kann.
Zu dner Bilanz gehört auch im Wirtschaftdeben eine 

Aeufierung über die Zukunftsaussichten. Dies würde aber 
nicht In der Siegesstimmung hineinpassen. Ein Sieg mit 
düsteren Zukunftsaussichten Ist doch eigen** eine Nieder­
lage. Deswegen spricht ntan Heber darüber nicht und redet

Angst daß dieser bisher passive Heidi 
gebärden könnte und dem französischen 
legenheit geboten würde, mit noch strei

Nicht nur b d  Oott und der KPD, sondern auch bei der 
sogenannten .Essener Richtung“ b t nichts mehr, unmög­
lich. Durch dnen Zufall stellten wir fest daß die Essener 
Kaz. und Hamburger .Unionist“ (AAUE.) *«n»dn»«e Be­
richterstatter haben. In der Essener Kaz. Nr. 18 berichtet 
..ein Hamburger Genosse“ unter der Ueber schrift: „Von der 
Einheitsfront der Oötter“ übet <*e” internationalen Kongreß 

• der Sodaldemokraten in Hamburg und die dazu gehörige 
Demonstration der KPD. Genna dMsaften Bericht bringt 
dann das Blatt der Hamburger Einheitier (Unionist Nr. 22) 
ab  Leitartikel mit der yeberachrift: „Die Komödie der 
Götter“ — Wh wissen defat ob die beiden Zdtungen dch 
gegenseitig bekbut haben, sondern stellen nur fest daß 
die Essener dnen Bericht der im Etaheltierbbtt mit 
Namensunterschrift veröffentlicht ab Zuschrift „eines Ham­
burger Genossen“ ebenfalb abdrucken. Wh dnd neu­
gierig genug, um die Fragen zu steilen: Bahnt dch Wer 
Verbrüderung an? Sind dies auch Konsequenzen aus der 
famosen „Essener“ Theorie? Dann hätten die Arbeiter der 
KAPD. nnd AAU. wiederum bewiesen, dafi sie einen 
scharfen Blick für die Dinge besaßen, d s  sie die bekannte 
Sorte von Schriftgdehrten zum Tempel Mnaudagten.
Aber wie dem auch sd. es bleibt dabei: Schöne Seelen

Rf^ R ä ts d s  Lösung b t daher sehr einfach: „Was Ich denk 
und tu. tran ich ändern su“. und weil man es nicht in be­
weisen braucht lügt man frisch darauf los. — Nette Oesdl-

G roß-Hamburg.
1 N ä c h s te  V e rs a m m lu n g e n :
< Allgeai. fiMiladei i m ■■■mhing Mittwoch, den 11. JulL
abends 8 Uhr, Lokal Baucke, Kohlhöfen 21 
- Distrikt Barmhick. An fdgendeu Dienstagen. Lokal: 
Wittkopp, Wohlsdorfer Str. 33: 17. JdL 31. Juli.

Uteratar and Kaz. ständig zu haben durch Gustav Lang- 
feldt, Bannbeck, Käthenerort *4.

Von Teichert 750: von Unbekannt 2. Bez. 20000; von 
Rad., Grünau 20000 Mark.

Für Kaz.-Abonnement eingegangen: Th. de Witte, 1 holl.
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Führung, will 
. . ~ t _____ _ .

neue Luftflottenbauprogramm der englischen Regierung er­
folgt dnd. D u  englische Kapital will sieb eine Luftflotte 
schaffen, die es Bun ermöglicht, den französischen Kapital 
stftrker entgegenzutreten. Wir haben schon vielfach darauf 
hingewiesen, dafi den englischen Kapital eia Trust Stinnes- 
de Wendel keineswegs angenehm ist, wenigstens dann nicht, 
wenn es nicht selbst in diesem Konzern miteinbezogen wird. 
Das gesonderte Vorgehen des französischen Kapitals in der 
Ruhrfrage hat die Befürchtung innerhalb des französischen 
Kapitals verstärkt. daB es bei der Erledigung dieser Frage 
vollkommen ausgeschaltet werdea soiL Cs sieht sich daher ge­
zwungen, seinerseits die Initiative zu ergreifen. Dies soU aber 
nur in einer Porm geschehen, die einen Brach .zwischen den 
beiden Verbündeten auf Jeden Pall vermeidet . . . Wenn auch 
die Ruhraktion für gewisse Teile des englischen Kapitals ins­
besondere fflr die Grubenbarone von Vortefl gewesen Ist, so 
hat doch die übrige englische Industrie durch die infolge der 
stärkeren deutschen Anforderung erheblich gestiegenen 
Kohlenpreise in »einer Konkurrenzfähigkeit anf dem Weltmarkt 
stark gelitten. Eine weitere Verlängerung der Ruhrkrise würde 
fflr die englische Industrie katastrophal sein. Um diese Krise 
zu vermeiden, mflBte die Ausfuhr englischer Kobie erheblich 
eingeschränkt oder gänzlich unterbunden werden. Dies wflrde 
aber bedeuten, daB der deutsche Widerstand an der Ruhr zu­
sammenbrechen müßte; Man muß sich hnmer vor Augén 
halten, dafi der deutsche Widerstand nur auf Grand der wohl­
wollenden englischen Neutralität durchgeffihrt werden konnte. 
Der Zusammenbrach des deutschen Widerstandes würden die 
Pläne des französischen Kapitels stark unterstützen. Es würde 
dadurch auch dem englischen Kapital die Möglichkeit gegeben 
werden, die Lösung der Ruhrfrage ln seinem Interesse zu be­
einflussen. Die ganze Art, wie Poincaré die Beantwortung des 
englischen Fragebogens hinausschiebt, bat dem e n g l i s c h e n  Kapi­
tal die Augen geöffnet Es weiß, dafi das französische Kapital 
auf die freundschaftlichen Gefühle seines englischen Kollegen 
pfeift Deshalb Ist es fflr das englische Kapital äußerst wichtig, 
unter den üblichen Alliierten eine Pront gegen Frankreich zu 
-schaffen. HIm  b t der Sinn, der von Baldwin etebendenen

Versammlung

Generalstreik gewalsam unterdrückt. Dittmann wird ver­
haftet und an fünf Jahren Festung verurteilt Dte Flughiatt- 
Propaganda wird verstärkt LStunde der Entscheidung“, 
„Folgt ihrem Beispiel“, JDer erste deutsche Massenstreik**). 
Am L Februar wird der verschärfte Belagerungsaustand über 
das Reich verhängt und Kriegsgerichte ^Verhaftungen) einge- 
« t e t  l i o  Jogisches wird am 12. März verhaftet uad in 
Schutzhaft genommen. Eine groftaogelegte Flugblatt-Propa­
ganda setz ein unter den Soldaten. (JDer deutsche Soldat als

Und (USP J , Oesterreich. die Bolscbawicki die international« 
Mensche wisten, die Parteien ih Fianlaad, Polen, Rumänien. 
Schweiz, Amerika, die J u n g s o z te l i s to T s ^ Ä ^ D iS a rk s :  
Norwegens uad drei Vertreter der internationalen Kommissiën. 
Zurtinmnwgkiärnngeu: kamen aus Frankreich. Italien und 

wülllf r  J*S* d«nt»Ti5 « Delegierten waren vertreten: 
Käte Dunkejr, Udebour und Haase. Den Hauptpunkt der Ver- 
handlungor bildeten die Ereignisse te Rußland. Es kam dort 
zu lebhaften Auseinandarsetzungen zwischen den Botscbewfcf 
und detb russischen Menschewisten. Obwohl testier die 
Menschewiki und Sozialrevolutionäre des Zhnmerwakier Rich­
tung angehörtrn, wurde ihn« Ihr Verhalten zur Kerenski-Re- 
gterung scharf beleuchtet Dn Ausschlußantrag wurde ver-

der den Menechewisten 
zu Hilfe kam. indem e r erklärte, dafi die auggnbUckiichea Er-

Hochseeflotte meutert Die Re 
Botschaft (Joffe) von Berlin aus. 
greift um sich bis joun 9. Novei 
Arbeiter es in der Hand hatten, 
(Anf die näheren Ereignisse ki 
werden.) V . ;

m kSIS

Mc YortfesdUfhte ^
der J. Wernaflooalc

IV.
:«f«. •< Dlfc Bewegte* nach IQenteL

Auf den Konferenzen in Zlmmerwakl und Kiental vertrat

5S £ M Ä Ä T Ä
^  Einsetzung einTr Internationalen Sozialistischen Kommissioa 
te Bern, die te Wentel beschlossen ward«,

des Krieges,

O r -  - • :  -
♦rt \  • ■/'r-- r ..................

Was schon betiteginn des Prozesses vorauszusehen war, 
ia, was bei KPD.^Flfcrern selbstverständlich is t hat das Oe­
richt der Republik bestätigt: Die KPD,-Pührer waren unschul­
dig. Der Staatsanwalt selbstanerkennt das. Die. ersten drei 
Angeklagten. Redakteur Steinicke. Rosenberg und Jegelka. be­
zeichnet er aU die Vertreter der geistigen Arbeit die Ange­
klagten von vier bis sechzehn als Vertreter der körperlichen 
Arbeit Für Steinicke beantragt er, da ein formelles gesetz­
widriges Vorgeben voriiegt sechs Monate Gefängnis. Steinicke 
war natürlich auch nicht dabet aber er zeichnete die Rote 
Pahne verantwortlich, in welcher der Aufruf stand, die Ver­
sammlung zu sprengen. Roseübèrg und Jegelka beantragt er 
freizusprechen. Entschuldigend fügt der Staatsanwalt aber hin­
zu: JCh gehöre nicht der KPD. an.** Für eine Reihe der An­
geklagten aus dem Asyl für Obdachlose, welche die KPD. für 
Brot und Tabak gekauft hatte, werden z. T. Gefängnisstrafen 
beantragt. Die letzteren wurden von einem Asyltsten, der als 
Polizeispitzel fungierte und dafür bezahlt wurde, denunziert.

Im Laufe der Verhandlung ergibt dch, dafi ein großer Tefl 
der Asylisten fflf. Geld wohl von Jedem zS kaufen is t Einige 
von den Angeklagten haben im Baltikum gegen das rassische 
Proletariat und im Kapp-Putsch gegen die Ruhrproletarier ge­
kämpft. ’ Einer #lrd als Polizeispitzel entlarvt einen ändern 
beantragt dfr^Staatsanwalt deshalb freizusprechen, weil er un­
zurechnungsfähig Ist Einige werden gefragt was die Orgesch 
bedeute, sie antworteten wahrheitsgemäß, dafi sie es nicht 
wissen! Einige safte aus, daß sie nur der KPD. nach dem 
Zftkus folgten, wdl sie Geld zu bekommen hofften. Klara 
Zetkin hat nicht so onrecht dieses Scblagetermaterial Ist der 
Typus der zukünftigen KPD.-MltgUeder. FI

Obwohl allerdings die Stipendianten „Nr. 1 bis 3" moralisch 
höher qualifiziert sind ate die Asy listen „4 bte 16“, b t wohl 
nicht so leicht zu entscheiden.'  Wenn auch einige wehmütig 
um Gnade flehten, mehr Mut ab  die Herren Führer legten sie 
alle an den Tag. Herr Rosenberg, der Ja schon den Nachweis 
geliefert hat daß er nicht dabei war, behauptet daß alles zum 
Schutze der Republik geschehen sei Der Verteidiger, Jusdz- 
rat Fränkei, sagt daß die KPD. „die sittliche Pflicht hatte. Halt 
zu gebieten und zn rufen, wir haben genug davon, dafi Minister 
von verrückt gemachten Jungen Leuten abgeschossen werden I“ 
Zu diesem »Halt gebieten“ kaufte man diejenigen, über welche 
die hohe Herrschaften immer als „Lumpenproletarier** die Nase 
rümpfen. Diese schleppte man vor den Zirkus, rückte aus 
und verschaffte sich schnell ein AlibL Da nun in der Demo­
kratie das Ausrücken nicht mehr strafbar b t  wie bei den 
wilhelminischen Preußen, auch nicht wenn man zum Schutze 
der Republik anrückt stehen die Herrschaften ln alter 
Glorie da, gesetzlich nicht bestraft' Immerhin dürften einige 
Proletarier der KW), doch wohl ihre Ansichten über die Herren 
„revolutionären*4 Parlamentarier etwas revidieren.

Das Gericht verurteilte Steinicke wegen Aufforderung zum 
Ungehorsam gegen die Gesetze unter Verneinung der 
schwereren Frage der Aufforderung zur Begebung eines Land­
friedensbruchs, zu sechs Monaten Gefängnis, vier Angeklagte 
zu Je einem Jahr, einen zu zehn Monaten Gefängnis, zwei 
weitere Angeklagte zu acht Monaten, zwei weitere Angeklagte 
zu Je vier Monaten Gefängnis. Einem Angeklagten wurde Be­
währungsfrist bewilligt Die Haftentlassung der verurteilten 
Asylisten wurde abgelehnt i*Z-

Vertrauensmann der KPD. und wurde von dieser mit einem 
besonderen Auftrag zu Plättner geschickt Da Ihm dessen 
Auftreten Imponierte, besorgte er Ihm ein Auto und nahm an 
zwei Fahrten teiL Heß wird vom Gericht als „eigentlich** nicht 
zur Plättnergruppe gehörig betrachtet Seinen Aussagen mlfit 
das Gericht eine größere •fa fco M ; bei. An den Fahrten wfll 
er nnr des Chauffeurs wegen teilgenommen haben. Was er 
in der Voruntersuchung aussagte, wfll er alles nicht so gemeint 
haben. Aber was er Jetzt sagt dhs meint er so. Er behauptet 
einmal zu Adolph gesagt zu haben: „Mensch, die Sache kommt 
mir komisch vor; wir wollen Heber allein zurflekfahren.** Ein 
andermal: „Ich glaube, daß ich Verbrecher in die Hände ge­
fallen bin.** Zu Plättner wfll er gesagt haben: „Das tet keine 
Politik mehr, das tet Raub“ (Na also!) Jetzt aber verbessert 
er sich: „Raubtaten sind es Ja, aber aus politischen Motiven!** 
Wie im Zlrknskrawallprozeß ln Berlin, kennt auch der 
Hallenser Verhandlungsleiter die Einstellung der KPD. sehr 
genau. Fr hielt Heß vor, daß er sich damit von sdbst aus der 
KPD. ausgeschlossen hätte! Und weiter, daß er Ja in der Vor­
untersuchung die anderen Angeklagten schwer belastet habe.
- Dem Maurer Pani Töpfer, „ein verbissener Revolutionär, 

der alles, was an Bürgertum erinnert, vernichtet sehen möchte“, 
wie sich ein Schreibkuli ausdrückt war eine Beteiligung an 
dem zur Verhandlung stehenden Brucksdorfer Fall bisher nicht
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Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands. W irtschaftsbezirk BeVlin-B
Die Zeitung eracheint zweim*] wöchentlich. -  Zu be- I D -̂---------- ---  — —
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Erweiterte Zentrale.
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Allgemeine Mitglieder Versammlung GroB-Berlin.

A n d J S S f c a Ä  * *  *hCTdS 7 A » d r» T « w i«

- : ^ 4 - * GroB-Haxnbur*. r * Ä '
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Distrikt Bermbeck. An folgenden Dienstagen. Lokal 
Wittkopp. Wohlsdorf er Str. 33: 17. Juli. 31. Juli.

Literatur nnd Kaz. ständig zn haben durch Gustav Lang 
Wdt, Bannbeck, Wthenerort 54.

Kommunistische Arbeiter-Jugend Groß-Berlin.
Veranstaltungen te der Woche vom 13- bb 21. Juli 1933. 

Alle Abende beginnen um J*8 Uhr. f

Agrarfrage'^*ar*°*<e0*W,T* : Ju*endhebn- Wa»*^- 76. Vortrag:
, Nortten: Schule. Böttgerstraße. Vortrag- JX c

wirtschaftlichen Verhältnisse im Mittetefter?
. -^"^»cklunfstheorie von Darwin.“
Juiendhebn. Schule. Kaber-Priedrich-Str. 4.

Doonersta*. den 19. M .1 H L
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Dwcb die Post fflr die zweite JoB-HMhe MM.

N a m e :............. ... ...................


